Von dieſem Blatte erſcheint wöchentlich «(Donnerftags) ein halber Bogen. 
Der Praͤnumerationspreis iſt 20 n für das Jahr. 


Stück 26. Kamienietz, den 30. Juni 1853. 


½ 93. Nachſtehende Amtsblattbekanntmachung: „ Da die tägliche Erfahrung zeigt, 
daß bei dem Handelsverkehr nicht im ner vorſchriftmaͤßig geſtempelte preußiſche Maaße und Gewichte, 
wie ſolche in der, der allgemeinen Maaß- und Gewichtsordnung vom 16. Mai 1816 beigefuͤgten, 


Anweiſung (Geſetzſamml. de 1816, pag. 142) angegeben find, zur Anwendung kommen, und 


daß insbefondere die alte ſchleſiſche Elle mißbraͤuchlich noch an vielen Orten in Gebrauch iſt, ſo 
finden wir uns in Folge höherer Verfuͤgung veranlaßt, unter Verweiſung auf die beſtehenden 
Geſetze, naͤmlich die Maaß- und Gewichtsordnung vom 16. Mai 1816 (Geſetzſamml. de 1816, 
S. 142), die Allerhoͤchſte Kabinets-Ordre vom 28. Juni 1827 (Geſetzſamml. S. 83), die 
Allerböchſte Verordnung vom 13. Mai 1810 (Geſetzſamml. 127), fo wie unſere Amtsblatt⸗ 
bekanntmachungen vom 8. November 1818 und 21. Juli 1840 den Einſaſſen die genaueſte 
Beachtung und den Poltzeibehoͤrden und Beamten die ſtrengſte Handhabung dieſer Vorſchriften 
wiederholt zur ernſtlichen Pflicht zu machen, indem wir zugleich die weſentlichſten, den oͤffentlichen 


Verkehr betreffenden Beſtimmungen derſelben nachſtehend folgen laſſen. 


I. Maaß und Gewichtsordnung vom RG, Mai 1818: 
§ 11. Sobald irgend Etwas nach Maaß oder Gewicht überliefert wird, kann ſowohl der 
Geber als der Empfänger fordern, daß die Ueberlieferung nach gehörig geſtempelten Maaßen 
und Gewichten geſchehe. 


N § 12. Wer irgend eine Waare fuͤr Jedermann feil hält, darf ſich bei dem Verkaufe keines 


andern als gehörig geſtempelten Maaßes und Gewichtes bedienen, auch ſelbſt in feinem 
Laden oder in ſeiner Bude keme ungeſtempelten Maaße und Gewichte haben. Durch 
die Ucbertretung dieſer Vorſchrift, wenn auch ſonſt keine Uebervortheilung vorgefallen iſt, 
wird cine Polizeiſtrafe von 1 bis 5 %, verwirkt. 
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$ 17. Die Stempelung entbindet Niemand von der Verpflichtung dafür zu ſorgen, daß ſein 


5 19. 


§ 1. 


geftempeltes Maaß und Gewicht nicht durch den Gebrauch oder Zufall unrichtig werde. 


Die örtliche Polizei iſt verpflichtet, die Maaße und Gewichte, wonach öffentlich verkauft 
wird, oft zu unterſuchen. 

Fuͤr ungeſtempelt befundene zieht fie ſofort mittelſt Decrets die $ 12 feſtgeſtellte 
Strafe ein. Geſtempelte „ die fie mit ihren Probemaaßen und Gewichten nicht uͤberein— 
ſtimmend findet, ſendet ſie zur Unterſuchung und Berichtigung an das naͤchſte Eichungsamt. 
Dem Inhaber fallen dabei die Trausport- und Eichungskoſten zur Laſt. Entſteht in der 
einen oder andern Beziehung die Vermuthung einer betruͤglichen Abſicht, ſo denuncirt ſie 
den Fall außerdem noch den Kriminalgerichten, welche ihn von Amtswegen zu unterſuchen 
und nach den Geſetzen daruͤber zu erkennen haben. 


II. Allerhöchſte Kabinets⸗Ordre vom 28. Juni 1822: 


Zur Ergänzung der $$ 10 und 12 der Maaß- und Gewichtsordnung vom 16. 
Mai 1816 beſtimme ich, daß derjenige Waarenverkaͤufer, in deſſen Beſitz oder Gebrauch 
ein ungeſtempeltes Maaß oder Gewicht gefunden wird, außer der verwirkten Polizeiſtrafe 
von 1 bis 5 74: auch die Confiscation des Maaßes oder Gewichtes erleiden, und mit 
der Behauptung: des Privatgebrauchs in feiner eigenen Wirthſchaft, zur 
Entſchuldigung nicht gehoͤrt werden ſoll. 


III. Allerhöchſte Verordnung vom 13. Mai 1840: 


In allen Faͤllen, wo etwas nach Maaß oder Gewicht verkauft wird, darf die im In lande 
erfolgende Ueberlieferung nur nach preußiſchem, gehoͤrig geſtempeltem Maaße 
und Gewicht erfolgen. Iſt im Vertrage ein fremdes Maaß und Gewicht verabredet, fo 
muß daſſelbe bei jener Ueberlieferung auf preußiſches Maaß oder Gewicht reducirt 
werden. 

Die Uebertretung der Vorſchrift hat fuͤr jeden der Contravenienten eine polizeiliche 
Geldbuße von 1 bis 5 %% zur Folge; auch wird das dabei gebrauchte ungeſtempelte oder 
fremde Maaß oder Gewicht confiscirt. 


Das in der Maaß⸗ und Gewichtsordnung vom 16. Mai 1816 und in unſerer Ordre 
vom 28. Juni 1827 in Anſehung der Waarenverkaͤufer enthaltene Verbot des Beſitzes 
oder Gebrauches ungeſtempelter Maaße oder Gewichte findet auf faͤmmtliche Ge, 
werbetreibende dergeſtalt Anwendung, daß dieſelben bei Vermeidung der darin 
vorgeſchriebenen Strafen kein ungeſtempeltes Maaß oder Gewicht von der Art, wie es 
zum Einkauf oder Verkauf von Waaren in ihrem Gewerbebetriebe dient, beſitzen 
oder gebrauchen duͤrfen. 
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$ 3 Auf die Beachtung dieſer Vorſchrift hat die örtliche Polizei in Gemaͤßheit $ 19 der Maaß⸗ 
und Gewichtsordnung vom 16. Mai 18 16 durch Unterſuchung der in den Gewerbslokalen 
vorhandenen Maaße und Gewichte zu wachen. 

Saͤmmtliche Polizeibehörden werden hiermit allen Ernſtes angewieſen, dieſe geſetzlichen 
Beſtimmungen mit Nachdruck zu handhaben, die ungeſtempelten oder falſchen Maaße linsbeſondere 
die kleine ſchleſiſche Elle) und Gewichte confisciren zu laſſen, auch nicht zu dulden, daß auf 
den geſtempelten Ellen auf der Ruͤckſeite, oder ſonſt wo, Zeichen zur Markirung des kleinen 
Ellenmaaßes angebracht werden, dieſerhalb die Executivbeamten und Gensdarmen wiederholt mit 
Anweiſung zu verſehen, ſich von deren öftern, mindeſtens viecteljährigen Reviſionen vollſtaͤndige 
Ueberzeugung zu verſchaffen, auch vorſtehendes Publikandum zweimal jaͤhrlich durch die Kreis— 
und Lokalblaͤtter bekannt zu machen, 

Ueber die Ausfuͤhrung deſſen erwarten wir von den Herren Landraͤthen am 1. Juli und 
1. Januar eines jeden Jahres ſachgemaͤßen Bericht. 


Oppeln, den 13. October 1846. 
Königliche Regierung.“ 
wird hierdurch republicirt. 
Kamienietz, den 28. Juni 1853. 


Der Königliche Landrath 
Graf Strach witz. 


94. Unter Bezugnahme auf meine im diesjährigen Kreisblatte Stuck 1, 1, 
erlaſſene Bekanntmachung vom 22. December v. J. bringe ich hiermit zur öffentlichen Kenntniß, 
daß für das zweite halbe Jahr 1853 die nachbenannten Krieger eine Unterſtützung von 3 „. 
aus der Kreis-Communal-Kaſſe zu erhalten haben: 


Georg Krzanowski zu Althammer, Martin Zurek zu Boguſchütz, Auguſt Rabel zu 
Brzezinka, Joſeph Grzechca zu Czakanau, Franz Wypadko und Jacob Malcherczik zu Ober— 
Dziersno, Johann Soika zu Gleiwitz, Valentin Stanchlik zu Koppinitz, Bartek Pszola zu 
Langendorf, Andreas Wysgol zu Laskarzowka, Peter Schweſtkowitz zu Oſtroppa, Anton Dzicher 
zu Peiskretſcham, Paul Schmidt zu Potempa, Andreas Knappik zu Przezchlebie, Paul Bednorz 
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zu Rudzinietz, Joſeph Volik zu Schierot, Lorenz Cieslik zu Tatiſchan, Jacob Macha zu Trynnek, 9 
Johann Stanulezik und Woitek Kaminski zu Tworog, Andreas Scholtiſſek zu Wiſchnitz, Paul 


Stahura zu Zernik v. Gr., Franz Schlenzek zu Ziemientzitz. 

Ich fordere die betreffenden Ortsgerichte auf, die genannten Veteranen hiervon in Kenntniß 
zu ſetzen und fie anzuweiſen, die ihnen zugedachte Unterſtützung im Laufe des Monats Juli rd 
gegen gehörig beſcheinigte Quittung bei der Kreis: Communal- Kaffe in Gleiwitz zu erheben. 


Die Quittungen der Benefiziaten müſſen von den Ortsgerichten dahin beſcheinigt ſeyn, 
daß der Ausſteller noch am Leben iſt und die Quittung eigenhändig vollzogen hat. 


Kamienietz, den 21. Juni 1853. 


Der Königliche 


Landrath 


Graf Strachwitz. 


Te 


Bekanntmachung. 

Die Müller Pyttelſchen Eheleute beabſichtigen bei 
dem Aufbau der zu Wydzierow, Laskarzowkaer Antheils, 
belegenen, eingängigen Moblmüble eine eingängige 
Brettmühle, jet och ohne Veränderung des Waſſerſtandes 
und des Fachbaums, anzubauen. 

Intem wir dies gemäß § 29 der Gewerbe-Ordnung 
vom 17. Januar 1845 zur öffentlichen Kenntniß bringen, 
fordern wir einen Jeden, der ein Intereſſe bei dieſem 
Anban haben könnte, hiert urch auf, binnen vier Wochen 
präcluſtviſcher Friſt, feine eiwanigen Einwendungen da⸗ 
gegen bei uns anzubringen 

Bitſchin, den 21. März 1853. 

Die Polizeiver waltung. 


Bekanntmachung. 

Am 15. Anguſt c. ſollen im höhern Auftrage 
8 Morgen 65 OUR. zum Klornitz- Kanal bei Gleiwitz 
belegenen Ländereien auf 3 Jahre, nämlich vom 1. 
November 1853 bis dahin 1856 anderweit in Zeit⸗ 
pacht gegeben und der Licitatious-Termin an dieſem 
Tage Nachmittags in dem Geſchäftszimmer des 
Königlichen Steuer-Amts zu Gleiwitz abgehalten worden. 
Die Verpachtungsbedingungen liegen bei dem genannten 
Amte während der geſetzlichen Dienſtſtunden von heute 
an zur Einſicht aus. — 

Oppeln, den 11. Juni 1853. 


Königliches Haupt⸗Steuer-Amt. 
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Weizen, 


Roggen, [ Gerite, 


In der Stadt Preis. 


Gleiwitz, bog ſter 2144 
den 2“. Juni. J Niedrigſter] 2 2 

| Ratiber, Hoͤchſter 24 51 

den 23. Juni. Niedrigſter $ 128] ⸗ 

Oppeln, Hoͤchſter 217 6 

Metrigfter 2 5 = 


| den 20. Juni. 


Redacteut: 


der Landrath. 


. Be; 
(Nach Preuß. Maaß und Gewicht.) 


Druck une Verlug von Guſtav Neumann in Gleiwitz. 


— 


— — 


